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blan“ hat die sehr interessante Preitaufgabe ausgeschrieben, Taratlon fpielen politische Gegner werden scharser in die
Erstos Blatt. die eine Familie von fumf VPersonen in LugernsicheinrichtenSchraubegenommen.

musse, um mit einem Einkammen von 1800 Fr. anständig —A Grund saze fefl

Zum Steuergesetz. Wen zu konnen; Hunderte unserer Leser und Leserinnen gestellt werden, nach denen der Erwerb zu Stadt und Land
Aotto: Tebt dem Kaller, was derden sagen, das is einfach unmdalich — und doch leben u berechnen it; eine kantonale Oberkommission sollte die

der uaisers is. denso vieie Hunderte von Familien mit 1000 und noch Anwendung derselben uberwachen, wenn man nicht die

Montags tritt die grohßräthliche Kommission hur Vor. veniger Franten im Jahr. Alle diese Hen die Aufgabe, Zelbsita ratton einführen will. Ueber dieses eulant

xeramhung eines neuen Sicuergesehes gusammen. Es ist hne daran zu denten; et ist also möglich, so zu leben. erribls ein andermal.
nes ein sehr geeigneter Zeitpunkt; dennzurStumde werden Das bernerische Gesed, das am 4. Mal dem Volle uñter — —
scrabe die Resultate der Redisionetaraion den Bürgern reiten wird, fieht als abzurtehended Eristenpminimum finr
nitgecheilt, und manch' einer wird ein trubes Gesicht ine Familie mit Lindern 1200 Fr. vor; das waadilandische
qhneiden, wenn er den Zehnten berechnet, den er der Jeseh hat ein Normalminimum von 800 Fr. und

hemeinde und dem Staate enerichten soll 3ibd /rd Polijel zestauit dem Verheiratheten einen weirern Abzug von 400

an 9drere dann noch etwa 3720 ArmenFranken fur die Frau und 00 Fr. für jedes Kind.
sn  ie e, und das zu einerZeit, e ird e—— , —æe— e e 35 faktifch auchein Erlstenz

dingmam immer abgezogen. war in absteigender Progression
An kraftigen Auubruchen der Entrustung, noch weniger zis auf einen Erwerb von 6000 Fr. Der Abpug betragt

an guten Raihen zur Erleichterung der Steuerlast wird es zei 1200 Ir. Einkommen 400 Fr., so daß also auch mur

Acht fehlen; die Volkavertreter werden also in der Lage Joo Fr.versleuert werden; bel 0od Ir.werden noch 100 Fr.
 d duele o jcepfen und die wansche ver Sonn snenhe aiaen hobere Erwerte derden vol iarut. da
aän dirett in Empsarg gu nehmen En Steuergeser uuv i dich eite Konehson an die ahseinte Rothwend hein, ein
rlassen, int immer eine schwiertge Sache, und es Allen RHinimum abnugiehen; aber es sollte dat nicht bloß ein sab
echt u machen,wirdkaum möglich sein.Das kannauch — — Wnde bdiehein sue
— isher Zeland, sondern acenuicn gergen sen
men ledere wollen, deh der gehenwernge gufend Ein weiteres Postulat ist die Einführung der Pro
e e der be verarsuisen der Niehrhen der zressivsteuer. Wir wollen umerlassen, hier alle die
dolles gerecht werde; daßer datsenige biete, was man von —— zu wiederholen, welche zu thren Gunsten uus
 Sueuergeser veringen derf; im Gehentheu jeld gefuhrt werden. Vu jeht siud alle Prozressionddor
seit Jahren find die Klagen stereotyp, das bestehende Steuer hlãge mehr platonischer Natut, d. h. sehr unbedeutend und
 e eee e n venig belastigend. Diejenigen, die dadon betroffen werden

Vor Allem is es die Vesteuerung des Erwerbest, onnien, fiad amseres Erachtens dahet sehr ubel berarchen, wenn

wer die dan sich benan, und aan deet. Die Besum le der ProgreffionjetztDppositionmachen;derGedankedaran
oen daß wer ein sieuersrelen Eriengninmum sipei einmal in's Voll gedrungen, und eb könnte in absehbarer
—— ——— —— Zeit ein Moment lommen, wo ganz andere Progressionen
nn e vahben der Sienerpsüchtige ledig oder ver belleden werden, wenndie Idee jeht nicht zum Durchbruche

seirethet, inderios oder Vater ahire cher Rachtommen in, omm
zaß 150 Fr. Erwerb gleich 1000 Fr. Vermogen berechnet Nur auf einen einzigen Einwand wollen wir mit einigen
verden, sind mehr als genugend, die Ungerechtigkeit bes Vorten eintreten. Man fagt, die Progressivsteuer sei eine
elben klarzustellen. Angerechtigkeit, weil sie eine Ungleichheit schaffe. Es ist dieß

Wir haben nicht im Sinne, an dieser Stelle pofitide iin Trugschluß, weil seine Grundlage, die Annahme
Borschlage ur Verbesserung zu machen es kommt und iner Ungleichheit, falsch ist. In nationaldkonomischen Fragen
neht darauf an, die Grundsadeaushusteen,die einemapdelt es sich micht um einemat hematische Gleichheit.
Steuergesete zu Grunde gelegt werden mussen. Seit Adam's ondern um die wirthschhaftlicheDasPrinzip, daß die
iee Leiihianbiet va der Gerb in Schwethe dallen möclichst gleich sein solen. fordert nicst die pro.
einet Angesichiun errungen, er muh vom Erwerbenden zum „ortionale Gleichheit der Steuersummen, sondern die

effern Thelie wieder auegegebenwerden zum Erhalt seiner Zleichheit der slonomischen Anstrengung, welche die
drervoatraft, zur crnahrung der damllie. Der Erwerb TragungderLasten dem Einzelnen verursacht. die Gleichheit
st das besindig sich erneuetnde und wieder derbrauchte es Drudes, den sieausüben. Praktisch ausgedrudt heißt das
shetsebenguetder Lebens urd der lüchichen Arbein, daßz Ser 100. 00 Fr. Vermogen hat zund zablt hoo gr. Sueueen,
Zapital ist Reservefonds. hut dieß leichter,alsderð0Fr.bezahlt,welcherbloß10,o00gr.
E Leab it daher erst dann ein Steuerobjett, wenn et und aus ihrem Erwege leben sol. Der erstere kann

x üder des Lebent Rothdurft hinaubgeht und auch dann ie 800 Fr. bezahlen, ohne dadurch belästigt zu werden;

nur inbescheldenem Maße. Denn er dient nicht bloß dagu, *x letztere aber muß sich seine o0 Fr. am Munde
ie taglich verbrauchte Arbeitakraft wieder zu erseden, — ibsparen. Da besteht wohl die mathematische Gleichheit:

adurch, daß er und die Minel ginn Leben gibt, sondern od,ooo: 800 10.ooo: 8o. nicht aber die wirthschaft
 n voder soll wenigstens ein Ersad sein für die im iche. Diese letztere herzustellen, ist das Ziel der Progressiv

dausedesLebensverbrauchteArbeitstraft.Der Zeitpunkt, ieuer.
vo die Arbeit aushort, tritt bei jedem Menschen ein, der ein Beispiele von solcher Rucsichtonahme auf die wirthschaft

hohere Auer erreicht. Auf diesen Moment sollteesmoglichsein.ichSchwächernlennt die Gesetzgebung diele; denken wir

muddenUeberschussen des Erwerbs uber den täglichen Vedarf iur an die verschtedenen Haftpflichtgesede.Werim
ãch so viel zu sammeln, daß man ohne Noth leben kann. ewohnlichen Leben einen Schadenersaz beansprucht,, muß
 bab in allen Verhaltnissen moglich ist, haben wvir ine Schuld des Schädigers nachteisen; die Daftpflicht-
nicht zu erörtern; dah ca so sein sollte, i sicher. Nur gsede entbtuden den Arbeiter von diesem Nachweise und
Nothwendigkeit ergibt sich daraus, daß der Erwerb über erbinden den Enilastungobeweis dem Fabrikherrn; etwas
hauyt mur ein relaus geeign ere Steuerobsett in, wennEehnliches besteht bei Verlehungen durch den Eisenbahnbetrieb.
t nemlich zur Besteuerung herbeigesogen werden mus. Das sind Ungleichheiten, die wir aber nicht als Unge

oamit e n —— Ind der Gemeinde echtigkeit, sondern als wahre Gerechtigkeit emrpfinden.
ofriedigt werden konnen. in der Fall, wenn die Da wir gerade von der Gleichheit reden, wollen
— 28 * q dei unz vir eine andere Frage, die noch wenig ventilirt worden ist,
 in e 3 e rundsäden. wufwerfen: Entspticht denn die jetige Art und Weise der

hinausgehende Sieuertaration, d. h. der Ermittlung der steuerbaren Werthe,
in beschranktem Maße sei, em so viel angerufenen Prinzipe? Werden überall die

 8 t dege 7 Wir lleichen Grundsäde zur Anwendung gebracht? Wir sind
*— —S ——— —A diese Frage zu verneinen. Es ist eine offenbare
 g g enze chaisache, dah in der Stadt soweohl das Vermögen ale

en ege x der sasondecderErwerb viel jcharfer defeuert werden, als auf
 g gen D —8* Er — da mertwurdige Sachen vor.
Wie groß das Eristengminimum sein soll, ist eine sehr — Woßn e ee
qwierige Frage; esdifferirt dabselbe natürlich nach den 300—* Ae der PVosthain —68 —*

—eães edansais lann der Desechchn mir sr drhches der alchinge wi ze vdihe—*
* It 333 zerfituert. Dat ist ein Mißverhaltuitß. Nicht selten magErwerb * tung· dogar die Politik eine nicht unbedeutende Rolle bei der

——

Eidgenossenschaft.
— Denscheschweizerischer Kiederlafsungtvertrag. In

Suddeutschland wurde man eine Exneuerung des vorigen

Jahres gekündlgten Vertrages vom Jahre 1876 lebhaft de
hen. Die viunchener Alg. 8tg. wihmet dieser Ange
Denheit einen Arutel, an dessen Schluß es heißt: „Wir
hursen nicht erwarten, daß nach Aufhebung des Vertrages
ie Schwein mit besonderer Vorliebe die —XVX
wverler behandle, die dort Arbeit und Erwerb fuchen, und
 nrht keimeriei Grund vor, amunehmen. daß sie die um
iebsame Kondurrenz derselben fordern wird, wenn nicht eine
hhlliche Basid die Eristenz jener Ueinen Leute sichert. An
Hieser Frage ist aber gang Sulddeutschland, von Wurttem 
Herg bia nach Hessen hinein. interessirt; ganz Deutschland
der muß Werih darauf legen, daß die RegelungderArmen
rage in der bisherigen geordneten und freundschaftlichen
Zase vor sich gehe. Wo der Vertrag auidort. findet die
dider Raum, und damit tritt die Woglichleit ein, daß

sewene das Verhaltmiß von Staat zu Staat ver
iten.
 Der Berband schweizerischer Bahnverwaltungen

nacht einen Versuch mit Ausgabe von Abonnementen fur halbe
Billete. Demgemaß soll Jedermann gegen Vorausbe ahlung
— —
140 Fr. fur die driue Klasse das Recht erhalten, während
inen Jahrez mit einem halben gewöhnlichen (einfachen
der Reiour) Bilet auf bellebigen Strecken des zum genannten
serbande der Rormalbahnen gehorenden Nedes ju fahren.

naordostbahn. In den Jahren 1890 und 1801 soll
olgendes neue Rollmalerial angeschafft werden: 12 Loko
ntiiden, 18 Personen, 1 Gepãd·und 90 Guterwagen im

ee von Fr. 1,420,200, wogegen autrangirt
deden 9 Lolomotiven, 16 Personen « Gepãd:· und 60

Hunerwagen.
— ükidgen. Beamlen-VersicherungtVerein. Die Revi

onttonmision devselben erllarte sich laut St. Galler
Tagbl. grundsatlich mit dem Beitritt der kantonalen
sechuen einderstanden. Es wurde beschlossen, einen Statuten
xãnnwurf fur einen neuen Versicherungeverein eidgenossischer
ind kamonaler Veamter umd Vediensteter“ autzuarbeien
nd denselben der Generalversammlung des bisherigen
Zereins vorgulegen. Wurde dieselbe den Entwurf annehmien,
 wurde der neue Verein mit Neujahr 1891 seine Thätig

keit beginnen.
—Die schweizerischen Oochschulen haben sich in den

etzten Jahren bedeutend entwicelt: Basel zahlie im Jahre
Rod od Swdenten gegen bloß 168 im Jahre 1877,
dern dos a garih 607 (Ga0), Genf 668 (186)

Zuzern. Das Bejirtsgericht Luzern hat in einem
weinen Vrodesse des Hrn, Grohraih Wuff in Rothenburg
jegen das Luz. Tagbl.“ betteffend Injurien den Klager
Mmer Ueberbindung aller Kosten adgewiesen. Das Uriheil
mierliegt noch der Weitergiedung an's hohe Obergericht.

— GEinge) Einhiesigesultramontanes Blau beschwerte
aich wiederdoir uber Publikauionen im Fall Wartin
Nalter, die in liberaien Zeitungen erjchienen. Jett, im
fae Schürl, solte man meinen, das betreffende Blan sei
Im offigtelen Fahndungsblan geworden; wenigstens werden
Im ale Phasen derUntersuchung mitgeiheilt. Ist etwa der
roeß Raller den Ultramomanen so besonders umange
zehinzMan kommt nachgerade zu eigenen Gedanken!

—? Die Debdertafel Lujern“ hat das Programm für
den komcnenden eidgenbssischen Sangertag in den

dauptzugen festgestellt.
Danach findet Sonntag, den 18. Juni. Morgens nach

10 AUbr, die Hauptprobe siatt. Nachher wird Zeit gegeben
ir ein Gabelfruhstuck. Nachmittags ist die Haupiauffuhrung
n der Jesuitenkirche, und zwar folgen nach dem Begrü
marchor der Liedertafel Luzern zuerst die Vorträge der
Anjeldereine (eine grachtvolle — und sodann nach einer

Zuderture des aus dem Zurcher Tonhalle·und dem hiesigen
Zadt·DrchesterzusammengesehtenFestorchestersvon60Mann
e Gesannitchore: Volkerfrelhelr von ODr. Attenhojer wei
Vollelieder ¶ Der Schweiner“ und Der Soldat, und zum
lusse alb Hauptnumnier das überaus wirkungevolle,
achtige Mannerchorwert „Velleda“ mit Sopran· und
Tenorsolo von Brambach.

Rach der Auffuhrung ist Bankett und Abends Konjert

1


